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Hubert Seelow, Erlangen

Till Eulenspiegel in Island

Die ältesten Belege dafür, daß Till Eulenspiegel auch in Island bekannt war, stammen

aus dem 17. Jahrhundert.

In den sogennannten Grobbians rimur, einem Rimurzyklus, der in der Tradition
des Grobianismus steht1 und kaum später als um die Mitte des 17. Jahrhunderts

entstanden sein dürfte, wird Eulenspiegel namentlich erwähnt.2 Nach dem einleitenden

Mansöngur werden in der ersten Rima zunächst der Titelheld und seine Frau

vorgestellt:3

Garpur einn j gamalle tyd,
Grobbion hiet ad nafni,
graalindur vid gumnalyd,
gilldra Baenda jafni.

Jafnraedi hafdi seggurinn sa,
sier feingid til ecktta,
Gribba hiet hannz gullhladz naa,

grönn til œruspektta.

Auf die weitere Charakterisierung der Frau („ad hegdan allrj Langbrök Lyk, aa Lyd-
arenda fordum") folgt eine Aufzählung der Nachkommenschaft des Paares, und über

den achten Sohn heißt es:

Gagarj ecke gimtist pykur,
gedsemd bar hann haega,

j alla stadj jllum Lykur
Vlfspeigle hinum fnega.

Dieser Vergleich mit dem „berühmten Eulenspiegel" zeigt, daß der Rimurdichter
Kenntnis von Till Eulenspiegel hatte und davon ausging, daß auch sein Publikum
wußte, wer Eulenspiegel war. Ob der Rimurdichter den Verweis auf Eulenspiegel in
seiner Prosavorlage vorfand oder ob er ihn selbst eingefügt hat, ist unerheblich: der

Tryggvi Gislason: „Bökmenntimar um Grobbt'an". In: Mimir 3,2 (1964), S. 41-46.
Wer der Autor der ersten vier Rt'mur des Zyklus (um die es hier geht) war, ist nicht geklärt. Genannt
werden vor allem sr. Jön Magnüsson I Laufäsi (1601-1675) und sr. Gudmundur Erlendsson (um
1595-1670). Die ältesten erhaltenen Handschriften der Grobbians rimur stammen aus der zweiten
Hälfte des 17. Jahrhunderts.
Die Zitate folgen in Wortlaut und Orthographie dem Text in der Handschrift AM 615 f 4to.
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Hinweis auf Hallgerör langbrök aus der Njâls saga bei der Charakterisierung von
Grobbions Ehefrau Gribba zeigt, daß der Dichter keineswegs blind einer ausländischen

Vorlage folgte, sondern im Gegenteil bestrebt war, sich auf Traditionen zu

beziehen, die einem isländischen Publikum bekannt waren. Das heißt, man darf

davon ausgehen, daß zur Entstehungszeit der Grobbians rimur die Gestalt Till
Eulenspiegels einem breiteren Publikum in Island bekannt war.

Dies bedeutet allerdings nicht, daß schon um oder kurz nach der Mitte des 17.

Jahrhunderts das ganze Eulenspiegel-Buch oder größere Teile davon in isländischer

Übersetzung vorgelegen hätten; eine Gesamtübersetzung wurde, nach allem, was wir
wissen, erst in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts angefertigt.

Die Handschrift Lbs 2261 8vo, die aus Teilen verschiedenen Alters zusammengesetzt

ist, enthält in dem Teil, der aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts

stammt, auch eine Sammlung von Schwänken, unter denen sich folgende Eulen-

spiegel-Geschichten befinden:

a) „Ein Historia Af Wlfspeigle."
(Eulenspiegel legt sich in einen leeren Bienenkorb, um seinen Rausch auszuschlafen.)

b) „Huorninn Wlfspeigill laeknadi £>ä i Hospitalinu voru."

(Eulenspiegel gibt sich in Nürnberg als Arzt aus.)

c) „Huorninn Vlfspeigill näde Hesti med fplsku Skriptargänge."
(Eulenspiegel verschafft dem Herzog von Braunschweig ein schönes Pferd.)

d) „Huorninn Wlfspeigill Kom Vppä Haskölann og Disputerade."
(Eulenspiegel gibt sich in Böhmen als Gelehrter aus.)

e) „Huorninn Wlfspeigill yferklökare vard Wyntapparanum."
(Eulenspiegel überlistet den Weinschenk im Ratskeller zu Lübeck.)

f) „Huorninn nu Ätte ad heingia Wlfspeigil og huorninn hann Frelsadest."

(Die Lübecker lassen Eulenspiegel laufen, nachdem er als letzten Wunsch äußert, der

Weinschenk solle ihm den nackten Hintern küssen.)

g) „Huorninn Wlfspeigill var i Forbodnu Hertugans lande."

(Eulenspiegel tötet sein Pferd und kriecht in den Pferdekörper.)

Alle sieben Geschichten haben ihre Entsprechung in den dänischen Eulenspiegel-

Ausgaben des 17. Jahrhunderts.4 Sie stammen aber offensichtlich nicht von einer der

erhaltenen dänischen Ausgaben ab, und bisweilen scheint der isländische Text dem

deutschen Originaltext näher zu stehen als der dänische Text. Eine plausible
Erklärung hierfür wäre, daß als Vorlage für die isländische Übersetzung eine - ver-

4

Vgl. Richard Jacob Paulli (Hg.): Uglspil, Danske Folkeböger fra 16. og 17. Aarhundrede 11.

Kopenhagen 1930. - Die isländischen Stücke entsprechen in dieser Ausgabe den dänischen Nummern
9, 17, 38, 28, 56, 57 und 25.



Till Eulenspiegel in Island 271

mutlich dänische - Schwanksammlung verwendet wurde, die nicht vom Text des

gedruckten dänischen Eulenspiegel abhängig war. Dies würde auch erklären, weshalb

die Reihenfolge der Eulenspiegel-Geschichten im isländischen Manuskript sich so

stark von der in den dänischen Eulenspiegel-Drucken unterscheidet; außerdem würde

so verständlich, weshalb die Eulenspiegel-Geschichten in andere Schwänke eingebettet

sind.

Um einen Eindruck von der Art und Qualität dieser im 17. Jahrhundert entstandenen

isländischen Übersetzungen zu geben, soll hier der Text der ersten

Eulenspiegelgeschichte nach der Handschrift Lbs 2261 8vo, Bl. 132r-133v, abgedruckt werden:

Ein Historia Af Wlfspeigle.

Eitt sinn skede so ad Vlffspeigill med sinne
mödur gieck i eitt porp til kirkiu. og sem nu sa gö
de Vlfspeigill haffde sig fullann drucked

pä leitade hann huar hann kynne ad fä sier

huijldar stad, pä fann hann i einu huse mik
inn höp stannda äff bijflugna stockumm

og vorn par marger hiä er tömer voru,
og skreijd hann jnn i einn stockinn er tömur
var, og meinte hann villde sier par jnne sof
na nockud lijted, og suaf hann so frä
middeige, og til pess ad komin var mid
naette, og meinte hannz möder hann hefde
heim afftur geinged med pui ad hun kunne
hann ei neinstadar siä, Nu komu ä

Pessare sömu nött 2 piöfar, og villdu ste

la einum bijflugna stocknum, og raeddu

til samanz. So sem peir heirt höfdu, ad

sä stockurinn sem pijngstur vœre sä sie

og peira bestur, so töku peir vpp Stockana

og kprfurnar huort effter annad, og sem peir
komu ad peim er Vlfspeigill i lä, pä

var hann pijngstur, pä sögdu peir hann er
sä beste, og toku hann vpp ä sijnar herdar,

og bäru hann so i burtu. J pessu vaknadj
Vlffspeigill, og heirde peira rädagiprder
og ad mirkur var, so ad valla sä hvpr
peira annan, so reijs Vlffspeigill vpp i k0rf
unne, og greip i häred ä peim piöffnum er vn
dann gieck, og här reitte hann so par med
hann vard jllur vid, og kende par vm hinum
piöfnum er effter gieck, og meijnade ad hann

heffde honum petta gi0rt, og tök til ad b0l
ua honum, enn hinn sagde, huort dreijmer pig,
eda geingur pu i suefne. Huorninn ä eg ad

här reita pig, par sem eg get valla lofftad
stocknum med bädum honndum. Wlfspeigill
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hlö nu ad bessu heimuglega med siälfum
sier, og huxade ad nu munde aetla ad

fara riett passlega, og hinkrade nu enn vid
bar til Jjeir hpfdu geinged so sem akurleingd
{oä greip hann nu enn fast i häred ä beim og
so. sem effter gieck, so ad hann krimpadi
sig, og vard nu enn reijdare enn hinn, og
sagde, Eg ber so ftungt ad suignar j
mier hälsinn, og {>u seiger eg här reite

big, Enn nu här reiter pu mig, so ad mier
liggur vid dräpe, sä sem vndann gieck sagde

bad lijgur [tu [tinn argur skälkur, bad sem eg sie ecke

vegar mijnz, bar med veit eg bad firer vijst ad

Jtu här reitter mig ädan, bäru so stock
inn med Jjessum rifrillda slag, skpmmu sijdar
sem Jjeir voru nu mest ad deijla, f>ä greijp
Vlfspeigill enn nu einu sinne i härid ä beim
er vndann gieck, so ad hann hart naer hafde

sig rotad og reked ä stockinn, {>ä vard
hann enn nu reijdare, og kastade nu nidur stock

num, og hliöp ä hinn annan og slö hann i hpfudid
med hneffunum, sä sem effter gieck, grijtte
og nidur stocknum, og hlupu fjeir so bäder saman,

og {aar effter ä skildust j mirkrinu so ad

huorugur visse huad orded var äff audrum,

og villtust so i sundur i mirkrinu, og lietu
stockinn bar liggia, sem Vlffspeigill nu heir
de ad jieir skilder voru i mirkrinu, leit
hann vt vr kprfunne, og sä ad mirkur var
enn nu, J)ä lagde hann sig afftur firer i kprf
ina, og suaf bar til kominn var albiartur
dagur, J>ä skreijd hann vt vr stocknum, og
visse j)ö ei huar hann var, enn t>ö ratade hann

riettan veg vmm sijder sijna leid.

Eine Gesamtübersetzung des Eulenspiegel ins Isländische wurde, wie bereits

erwähnt, erst im 19. Jahrhundert angefertigt.
Die Handschrift Lbs 483 8vo ist ein nicht besonders sorgfältig geschriebenes

kleines Manuskript aus der Zeit um 1850 und wurde von borsteinn borsteinsson â

Heiôi angefertigt. Sie enthält eine isländische Übersetzung des Eulenspiegel, die in
102 Kapitel eingeteilt ist und ganz offensichtlich nach einer dänischen Vorlage
angefertigt wurde.5

5
Siehe die Bibliographie in Paulli (wie Anm. 4), S. 355-393. Vgl. außerdem Hubert Seelow: Die
isländischen Übersetzungen der deutschen Volksbücher, Stofnun Ärna Magnüssonar â fslandi. Rit
35. Reykjavik 1989, S. 232-233.
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Zum Vergleich mit dem isländischen Eulenspiegel-Text aus dem 17. Jahrhundert

soll hier die Geschichte von Eulenspiegel und dem Bienenkorb im Wortlaut der

Übersetzung in der Handschrift Lbs 483 8vo, S. 16-18, abgedruckt werden:

9. Cap. Till for l Biflugnastokk

Eitt sinn skeöi paö aö Till for med moöir
sinni f nasrsta heraö til aö hliöa a Kyrkju
vigslu, enn svo vildi til aö Till haföi drukk=
iö vin meir enn skyldi og leitaöi ser pvf
eftir hseli \ afviknum staö hvar hann

giaeti sofiö rölega svo aörir yröi ecki
varir viö, f Jurtagaröinum hitti hann nokk
ra Biflugna sverma, og par hiâ nokkra bf
stokka sem tömir voru, Till för \ eirn peirra

og vildi sofna par litla stund; enn hann

svaf frä miöjum deigi til miönasttis, moöir
hans hugöi hann hefdi fariö heim, pegar
hün [gat ekki] fundiö hann; um nottina komu tvefr
pjöfar aö stela einum bfstokk, peir
raösloguöu um hver peim psekti alitleg=
astur, paö kom peim saman aö sa ping
sti myndi vera hinn besti; hvers vegna
peir lyftu peim ollum upp, nü sem

peir komu par aö sem Till var, pokti
peim hann merkjanlega bestur, töku hann

og heldu af staö meö körfuna â börum
f pessu vaknaöi Till og heiröi raöslag
peirra enn svo var myrkt aö peir sau

öglögt hver til annars, Till réttir hönd
ina upp ür Korfunni prffur l här hins
fremra og hnekkir honum aftur â bak
hann brast reiöur viö bolfaöi peim sem
â eftir var fyrir har reitingar og hrekki
sä er â eftir gekk kvaö hann mundi Dr-
eima og kvaöst hafa f fullu fangi aö bera
Körfuna meö baöum hondum, pä hlö
Till meö sjâlfum sér, og pokti petta hin
mesta skémtan, aö litlum tyma
liönum, rak Till löörüng peim er â

eftir för og preif \ här hans, hann varö

enn reiöari enn sä fyrri og mtelti pu
bolvaöi hundur ber mig svo hraeöilega
aö brothljöö er f halsi minum, og pu
har reitir mig svo aö mér sortnar fyrir
augum, sä fyrri svaraöi paö lfgur pu
bölvaöur, hvörnin skyldi jeg berja
pig, og här reita, sem ekki sje frä
mér og mä hvörugri hendinni sleppa,
ekki laungu pareftir hrifsaöi Till f
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hâr [jess sem â undan for, og hnikti
hausnum â bak aftur, svo hann skall
l Körfunni, nü sleptu bäöir börunum

flugust â og boröu hvor annan og rifu
hvor annars hâr og klaeöi, par til peir
hvorfu ut l mirkriS og letu korfuna liggja,
pegar Till heiröi ekki leingur til peirra
lagöi hann sig til rölegheita par til a3

bjartur dagur var, pä för hann upp [ür]
Körfunni, hitti a ei'rn götustfg sem
la heim aô einu mjög fögru sloti

Im zwanzigsten Jahrhundert erschienen in Island zwei gedruckte Eulenspiegel-Ausgaben,

die beide für jugendliche Leser gedacht waren.

In der Übersetzung von Jonas Rafnar, Akureyri 1934, heißt es im Nachwort: J
pyöingu pessari er aö sumu leyti fariö eftir endurprentun â pyzku frum-utgâfunni, en

aö ööru leyti eftir nyrri danskri pyöingu."6 Hier lautet die Geschichte von
Eulenspiegel und dem Bienenkorb so:

6. Nättböl l biflugnakistu

Einu sinni föru pau Ugluspegill og mööir hans til annars porps par f grendinni og
voru par viö kirkjuvi'gslu. Viö paö ttekifteri fékk Ugluspegill sér svo duglega t staup-
inu, aö hann sa sér ekki annaö faert en aö leita sér aö böli, par sem hann gaeti sofiö ür
sér \ naeöi. Rakst hann loks ä heila pyrpingu af biflugnakistum og voru sumar peirra
tömar. Skreiö hann ofan \ eina tömu kistuna, hallaöi sér â eyraö og svaf vaert frâ

miödegi allt fram â miönaetti. En mööir hans hélt, aö hann hlyti aö vera farinn heim, af
pvi aö hün sä hann hvergi.
Um nöttina komu tveir pjöfar, sem aetluöu aö stela biflugnakistu. Kom peim saman

um aö taka pä pyngstu, pvi aö hün mundi vera verömastust; lyftu peir kistunum upp,
hverri â faetur annari, en pegar peir lyftu upp peirri kistunni, sem Ugluspegill svaf f,
fundu peir aö hün var pyngst og sögöu: „bessa tökum viö, hün er pyngst". Töku peir
svo sinn undir hvorn enda, höfu hana upp â axlir sér og römbuöu af staö meö hana.
f pessum svifum vaknaöi Ugluspegill af vaerum blundi og heyröi samtal pjofanna; var
pä svo koldimmt, aö ekki sa handa skil. bâ reis Ugluspegill upp, seildist til og
härreitti duglega pann pjöfinn, sem â undan gekk. Hann hélt aö félagi sinn vaeri aö

hrekkja sig og bölvaöi honum sâran. Hinn svaraöi: „Ertu vitlaus, maöur? Hvernig aetti

eg aö geta harreitt pig? Eg â vi'st nög meö aö standa undir mmum enda". betta pötti
Ugluspegli einstakt gaman, og er pjöfarnir höföu rogazt meö kistuna nokkurn spöl,
saetti hann lagi og härreitti pann aftara svo hrottalega, aö hann kiknaöi viö. Reiddist
pjöfurinn äkaflega og kallaöi til félaga sins: „Eg stritast viö aö bera, svo aö hriktir l
öxlunum â mér, en pü synist ekki hafa annaö aö géra en aö reita af mér härstryiö". „bü
lygur pvi' eins og pü ert langur til", svaraöi hinn meö pjösti; „hvernig aetti eg aö geta
hârreitt pig? Eg sé varia ofan fyrir faeturna â mér fyrir myrkri, en paö varst pü, sem
varst aö kâfa f hâriô â mér âôan". Svo héldu peir âfram um stund, kitandi og brfgzlandi
hvor öörum. En pegar peir voru sem ööast aö hreyta önotum hvor f annan, greip

Ugluspegill, Jönas Rafnar pyddi, Akureyri 1934, S. 87.
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Ugluspegill f här bess fremra og slö hausnum â honum viö kistugaflinn. M varö

bjöfurinn svo aefur, aö hann sleppti kistunni og réôist aö félaga si'num med krepptum
hnefum, en hinn tök â möti og varö viöureign feirra baeöi hörö og long; skemmti

Ugluspegill sér viö aö hlusta â püstrana, er Jjeir veittu hvor öörum og skammaryröin,
er Joeir jusu hvor yfir annan, en svo lauk {jeirra viöskiftum aö peir hurfu üt f myrkriö
og skildu biflugnakistuna eftir, bar sem hün var komin.
Af bvf aö enn var skammt liöiö â nött, hallaöi Ugluspegill sér aftur â eyraö og svaf
vœrt til morguns.

Eirikur Hreinn Finnbogason, der Übersetzer der zweiten Ausgabe, Reykjavik 1956,

schreibt in seinem Nachwort: „I Jiessari jiyöingu er fariö eftir ütgäfu geröri f Stuttgart

äriö 1952."7 In dieser bislang letzten isländischen Ausgabe lautet die
Geschichte von Eulenspiegel und dem Bienenkorb so:

Ugluspegill laumast aö naeturlagi f byflugnabü,
sem tveir pjöfar stela, kemur beim î här saman,
svo aö beir skilja büiö eftir

Einu sinni för Ugluspegill meö mööur sinni til annars borps, og voru bau bar v'ö
kirkjuvigslu. bar drakk Ugluspegill sig üt ür drukkinn. Yfirgaf hann \>ä veizluna og
leitaöi aö staö, bar sem hann gaeti sofiö öäreittur. Aö hüsabaki rakst hann â fjöldann
allan af byflugnabüum og voru sum beirra torn. Skreiö hann f tömt bü, sem lâ f miöri
hrügunni, og lokaöi bvl> svo aö hann gaeti blundaö. Svaf hann frâ hädegi til
miönaettis, og mööir hans hélt, aö hann vaeri farinn heim, bvf aö hün fann hann hvergi.
Um nöttina komu tveir bjöfar og aetluöu aö stela byflugnabüi. „Mér hefur alltaf veriö
sagt", maelti annar, „aö bvf byngra> sem byflugnabüiö er, bvf verömaetara sé baö".
Lyftu beir sföan byküpunum, hverri â faetur annarri. begar be'r komu aö

byflugnabüinu, bar sem Ugluspegill svaf, reyndist ba9 byngst- »betta er verömaetasta

byflugnabüiö", maelti annar bjöfurinn. Sföan höfu beir baö â axlir sér og bäru burt.
I bessu vaknaöi Ugluspegill og heyröi räöabrugg beirra. baö var svo koldimmt, aö

beir sau taeplega hvor til annars. Seildist Ugluspegill ür bürinu og greip duglega \
häriö beim, sem â undan gekk. Fauk bâ f bjöfinn viö bann, sem ä eftir gekk, bvf aö
hann hélt, aö hann heföi veriö aö härreyta sig, og skammaöi hann öbötaskömmum.
„Dreymir big eöa gengur bü f svefni?" spuröi hinn, „hvernig aetti ég aö geta härreytt
big? Ég hef vfst nög meö hendurnar aö gera viö aö styöja byflugnabüiö". Ugluspegill
skemmti sér vel og hugsaöi: betta setlar aö veröa gaman, sem borgar sig. Beiö hann nü

og lofaöi beim aö halda âfram spöl enn. En ba bre'f hann duglega f häriö â beim
seinni, svo aö hann kiknaöi viö. Varö hann ba einnig reiöur og sagöi. „Ég rogast meö

byröina, svo aö baö brakar f öxlunum â mér, og bü segir, aö ég sé aö rffa f häriö â ber,

og svo härreytir bü mig, svo aö hriktir f härsveröinum". - „bvf lygur bü eins og bü ert
langur til", svaraöi sä fyrri, „hvernig aetti ég aö geta härreytt big? Ég sem sé varia
niöur fyrir faeturna â mér. Aftur fer ég ekki ofan af bvf, aö bü reifst äöan f häriö â mér".
bvf naest héldu beir enn âfram um stund meö byflugnabüiö â öxlunum og rifust og
skömmuöust.
Stundu sföar, meöan beir voru enn aö brigzla hvor öörum hästöfum, breif Ugluspegill
f bann fyrri, svo aö höfuöiö â honum skall f byflugnabüiö. Varö hann ba svo aefur, aö

Till Ugluspegill. ÄLrsl og sträkapör. Eirikur Hreinn Finnbogason pyddi ür byzku. Reykjavik 1956, S.

109.
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hann sleppti byflugnabüinu og J>reif f hâriô â hinum, svo aö t>eir kütveltust, töpuöu
hvor af öörum, og hvorugur vissi, hvaö oröiö heföi af hinum. Loks hurfu Jjeir alger-
lega l myrkriö og létu byflugnabüiö eiga sig.
t>a gaegöist Ugluspegill ut ür byküpunni, og er hann sä, aö enn var kolniöamyrkur,
lagöi hann sig aftur â eyraö og la l küpunni fram à bjartan dag. M skreiö hann üt, en
vissi ekki, hvar hann var staddur. Gekk hann \>à eitthvaö üt \ buskann, £>ar til t>orp
varö ä leiö hans.

Daß diese Übersetzung nach einer neueren deutschen Ausgabe angefertigt wurde (aus

der ganz offensichtlich auch die Illustrationen übernommen wurden - ein
entsprechender Vermerk fehlt allerdings), soll nicht in Zweifel gezogen werden.8 Zahlreiche

Übereinstimmungen in der Wortwahl geben allerdings zu erkennen, daß der Übersetzer

daneben auch den Text des isländischen Drucks von 1934 verwendet hat, ohne

daß dies im Nachwort erwähnt würde.

Die Bibliothekskataloge verzeichnen folgende deutsche Ausgabe: Till Eulenspiegel. Schwanke und
Schelmenstreiche. Stuttgart 1952. Diese Ausgabe enthält Textzeichnungen von Walter Schellenber-

ger.


	Till Eulenspiegel in Island

